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Die Steuerschnüffelei unserer Reichstagsabgeord-neren entwickelt sich immer unheimlicher . Die „ Ger¬

mania " behauptet , daß seitens der Kommission ein Mehr¬
bedarf an neuen Steuern in Höhe von 200 Millionen
Mark anerkannt worden sei , daß aber die bisher in der
Kommission angenommenen Verbrauchs - und Verkehrs--
steuern zusammen nur einen Mehrertrag von 100 Mil¬
lionen ergeben. Es bleibe also noch ein Fehlbetrag von
100 Millionen Mark zu decken . Dieser könne aller¬
dings durch die Erbschaftssteuer aus der Welt ge¬
schaffen werden, wenn deren Ertrag nicht nur im vollen
Umfange dem Reiche verbliebe (die Regierungsvorlagewill bekanntlich ein Drittel den Bundesstaaten reserviert
wissen) , sondern wenn auch die Besteuerung der Ehegatten
und Deszendenten eingeführt werde. Nun erhebe sich
aber namentlich in der ländlichen Bevölkerung ein im¬
mer stärkerer Widerspruch gegen die Erbschaftssteuer und
namentlich .gegen ihre Ausdehnung . Es sei daher aus
der Mitte der Steuerkommission bereits eine Menge
von weiteren Steuervorschlägen gemacht worden , denen
das Zentrumsblatt freundlich gegenübersteht, da sie ent¬
weder als Luxussteuern leicht zu tragen sind oder auch
wirtschaftlichen Nebenzweck befolgen, oder so beschaffen
sind , daß sie die Leistungsfähigen in annehmbarer Weise
zu den Lasten des Reiches etwas mehr heranziehen . Die
Zahl dieser Steuervorschläge muß schon ein Dutzend über¬
schreiten, denn die „Germania " erwähnt von ihnen
„nur " lacht und bemerkt, daß außerdem noch eine ganze
Reihe von andern Steuern in Vorschlag gebracht sei,
„welche ausführbar sind und welche sich mit der Parole
„Schutz der Schwachen" vereinbaren lassen"

. Die von
der „ Germania " erwähnten Projekte sind folgende :
Die Wehrsteuer , Ertrag geschätzt auf 30000000 Mk.
die Anfichtspvstkartensteuer , Er¬

trag geschätzt auf 10000 000 „
die Steuer auf Tantiemen der Auf¬

fichtsräte Ertrag geschätzt auf 6 000 000 „
der Ausfuhrzoll auf Kali und

Lumpen , Ertrag geschätzt auf 14000000 „
die Jagdpatronensteuer , Ertrag

geschätzt auf 3 000 000 „
die Erhöhung der Schaum w e i n -

st euer , Ertrag geschätzt aus 4000000 „
die Berechtigung des Aktienstempels

auf sog . unausgefertigte Ak¬
tien , Ertrag geschätzt auf 5 000 000 „

die Reform der Maischbottich -
steuer , Ertrag geschätzt auf 10000000 „

zusammen : 82 000 00O „
Diese schöne Liste ist die Folge davon , daß man die

Ins Kisde zur Kunst .
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Da mußte Melanie ihre Träume abschütteln und mit einem
freundlichen Lächeln ans de» L PPen hiiiimtereile» .

Die Generali» war entzückt, endlich die liebenswürdige Frau
von Heine , sdvrs kennen zu lernen , die-man neulich so schmerz¬
lich vermißt habe , sic konnte nicht Worte genug finden , den
herrlichen Landsitz zn bewundern, der gewiß seines Gleichen
i« der Umgegend suche.

Frau v . Berka war auffallend zärtlich und frenndlich gegen
Melanie , nannte sie : „ ihr weißes Röschen " und machte ihr
liebevolle Borwürfe darüber , daß sie nicht oft genug nach der
Billa Carlotta käme , wo , wie sie wohl wisse , mau sie oft mit
Sehnsucht erwarte .

Herr Egon lieferte das Mienenspiel zu SidonieS Beteue¬
rungen, während er sich sehr zerstreut mit Alice unterhielt.

Ter armen Melanie wurde immer beklommener zu Mute,
fie alniete auf, als man endlich, nachdem der Kaffee eingenom -
>neu war , sich anschickte in den Wald zu reiten.

Ihr „Darling " und die übrigen Pferde waren vorgeführt.
Natürlich wußte cS der junge Amberger so einzurichten , daß
er im entscheidenden Moment zur Hand war, um Melanie
in den Sattel zu helfe» , worauf er sich schnell auf seinen Brau-
Mi> schwang und au ihrer Seite dahinrecken zu wolle » schje» .

Eben so schiiell und geschickt schwenkte aber Alice ihre Fuchs¬
stute an Melanies andere Seite , sie hatte nicht Lust gehabt,
mit Fra» von Berka und dem alten Heinersdorf ins Hinter¬
treffen zu kommen . Wäre HanS hier gewesen , so würde sie
sich nicht in Herrn Egons Nähe gedrängt haben.

Mit einem sehr freundlichen Blick wurde sie jetzt von Me¬
lanie begrüßt, welche ihr zurief : „Das ist recht , Fräulein Alice,
daß Sie sich zu uns geselle» . Es macht mir Freude, die
Schönheit unseres Waldes und unserer Gegend denen zu
zeigen , die fremd hier sind, Herr Amberger kennt sie sehr ge¬
nau .

"
„DaS soll doch nicht etwa heiße » , mein gnädiges Fräulein ,

daß nieine Begleitung Ihnen lästig ist ?" fragte er etwas
empfindlich .
„ „Wie können Sie sich die Worte so auSlegeu , Herr von
Amberaer . " saate an Stelle Melanies Alice, „ wir Damen fnh-

Samstaa , üev 17 . Iekruar 1906.
imn einmal notwendigen Steuern nicht da sucht, wo sie
zu suchen sind, bei den direkten Reichssteuern . Wie die
Germania ganz richtig annimmt , würde der Ausbau der
Erbschaftssteuer allein genügen , um das ganze Defizit
zu decken .

Der Antrag Becker bezüglich der Automobil¬
steuern , den die Stenerkommissivn des Reichstags an¬
genommen hat , bestimmt folgendes : Die Erlaubniskarten
für Kraftfahrzeuge zur Personenbeförderung auf öffent¬
lichen Wegen und Plätzen kosten : 1) für Krafträder 10
Mark (wie in der Regierungsvorlage ), 2) für Kraftwagen
n . mit Motoren von nicht mehr als 6 Pferdekraft 25
Mark (Vorlage : mit 1 oder 2 Sitzplätzen 100 Mark ) ,b . mit Motoren über 6 bis unter 10 Pferdekraft 50
Mark ) (Vorlage : mit mehr als 2 Sitzplätzen 150 Mark ),e . mit Motoren über 10 bis unter 20 Pferdekraft 100
Mark , ck. mit Motoren über 120 Pferdekraft 150 Mark
als Grundbetrag . Außerdem kommt hinzu zu 2 (Kraft -
Wagen ) : von jeder Pferdekraft oder einein ''' Teil derselben
für n . 2 Mark , d . 3 Mark , o . 5 Mark , ck. 10 Mark
(Vortage bestimmt für Räder und Wagen unter 4 Pferde¬
kräften 2 Mark , im übrigen 5 Mark ) .

* * »
Der Kaiser über die Automobilsteuer . Der

Kaiser sott sich , nach der Allg . Sportzeitung , über die
Antomobilstener dahin geäußert haben , auch er habe
die Empfindung , daß die Steuer in der von der Reichs¬
tagskommission beschlossenen Form kaum durch¬
führbar sein werde, denn die Automobilindu¬
strie würde dadurch einen schweren Schaden erleiden .
Seiner Ansicht nach wäre eine einmalige Besteuer¬
ung am gerechtesten , die der Fabrikant zu tragen
hätte .

* * »
Französische Hetzereien . Die durch nichts ge¬

rechtfertigten Angriffe chauvinistischer Heißsporne werden
jetzt auch auf das finan stelle Gebiet ausgedehnt. Aus Pa¬
rts meldet das Bert . Tagebl. : „ Das Echo de Paris druckt
an der Spitze der ersten Seite die Zuschrift eines ano¬
nymen Ftnanzmannes ab, der angesichts der Halt
ung der deutschen Regierung die französischen Ban¬
ken auffordert, keinerlei Gelder mehr in Deutsch¬
land zu plazieren , allen deutschen Häusern
und Gesellschaften die Kredite zu kündigen
und alles französische Geld aus Deutschland zurückzuziehen."— Der Vorschlag ist ja nicht ernst zu nehmen, es ist aber
schlimm genug , daß ihn ein französisches Blakt abdruckt und
zwar ohne ein Wort der Erwiderung.

» » »
Charnberlain und Balsour einig . Bekanntlich

bestehen Zwischen den Führern der englischen Unionisten,

len uns ja erst sicher zu Pferde, wenn ein Kavalier an unse¬
rer Seite reitet .

"
„Aber ich habe oft das Unglück, mir Fräulein von Hei-

nersdvrfs Mißfallen znznzieheu, " seufzte Egon, „ wüßte ich nur,wie ich das vermeiden und die Wünsche des gnädigen Fräu¬
leins uuansgesprochen erraten könnte ?"

„Machen Sie sich darüber keine Gedanken , Herr von Ani-
berger, lasten Sie u»S lieber ungetrübt und in volle» Zügen
die Schönheit dieses Svinmertages genießen ! " jagte Melanie.

Und i» der Tat war es ein köstlicherRitt, den sie machten,
wohl angetan, Leib und Seele zu erfrische» .

Auf gut geebneten , Weiche» Waldwegen vernahm man kaum
de» Hnfjchlag der Pferde , ein grünes Laubdach wölbte sich über
den Häuptern der jugendlichen Gestalten, weiche anmutig und
leicht im Sattel saßen . Durch die Krone der hohen Buchen und
Eichen rauschte es leise und tausend Bogelstimme» zwitscher¬
ten Nah und Fern .

Jetzt klopfte Melanie den schlanken Hals ihres „ Darling ",
sprach, sich niederbengend , mit dem edlen Tiere und dahin ging
eS in schnellerein Tempo eine kleine Anhölie hinan.

Sie war die erste oben , Alice und Egon folgte ihr.
„Nicht wahr , meine Herrschaften , hier ist es schön ! " rief sie

ihnen zu , auf die von der Sonne hellbeschienene Landschaft
deutend , die sich vor ihnen ausbreitete .

„Herrlich ! " stimmten beide ein , und Alice fügte hinzu : „Da
liegt Langenau, ich glaube, ich kann sogar die Billa Carlotta
mit ihrer kleine» , blanweiße» Flagge unterscheide » . Und dort,
ganz unten am Horizont, wo sich die Bergkette erhebt, muß
Schloß Uhlingen liegen !"

„ Fräulein Martha wird wohl jetzt schon dort angelangt
sei» ,

" meinte Egon .
„Und wir wollen auch in nächster Woche Hinreisen, um dort

einige Zeit znznbringen," fügte Alice hinzu .
„ Wenn eS Ihnen nur gefallen wird, mein gnädige » Frau-

lein ! Es soll doch entsetzlich einsam sein indem alten, verzau¬
berten Bergschloß .

"
„O, ich tröste mich damit, daß mein Vetter HanS verspro¬

chen hat, oft hinznkommen , da wollen wir die Langeweile schon
vertreiben .

"
„Ja freilich !" sagte Egon mit einem etwa« spöttischen Zug

der jetzigen Opposition , weitgehende Meinungsverschie¬
denheiten über die Behandlung der Zollsrage , die sogar
zn einer Spaltung der ohnehin desorganisierten Par¬
tei zu führen drohten . Der Riß ist nun noch einmal
notdürftig überkleistert worden . Der Expremierminister
Bailsour hat an Chambcrlain ein Schreiben

gerichtet, in dem er sich dahin ansspricht , die aufbauende
Tätigkeit der Unionisten müsse in erster Linie der Fis¬
kalreform gewidmet sein . Gegen die Einführung ei¬
nes mäßigen Zolles auf ausländische Fabri¬
kate , sowie gegen einen niedrigen Zoll auf ausländisches
Getreidesei nichts einzuwenden . In seinem Antwort¬
schreiben sagt Chamberlain : „ Ich stimme Ihnen
freudig zu , nehme die von Ihnen ausgegebene Politik
an und meine Dienste sollen gänzlich zuIhrerVer -
fügung stehen .

"
In einer am 15 . in London abgehaltenen Ver¬

sammlung der unio nistis ch en Partei erklärte
Chambe rlain , daß zwischen ihm und Balsour eine
vollständige Einigung erzielt sei . Wie cs heißt,
ist das Ergebnis der Versammlung , daß ein beraten¬
der Ausschuß gebildet wurde , der aus Chamber¬
lain , Balsour u . a . besteht und über die Reorgani¬
sation der Partei beraten soll .

* * *
Aus Marokko. Woher der marokkanische Präten¬

dent Bu Hamara , der dem Sultan das Leben so schwer
macht, Geld und Waffen empfängt , erfährt man jetzt auf
eigentümliche Weise . Die „ Times " meldet nämlich aus
Tanger : Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren ,
haben Monsieur Sah , Gründer und Besitzer von „ Port
Sah " in Algerien , und mehrere andere Franzosen im
Anfang des Monats Januar eine Unterredung mit dem
Prätendenten gehabt und ihm angeboten , ihm eine
Anleihe von 1 Mill . Frs . zu besorgen und 70 000
Gewehre mit Munition zu liefern . Als Gegenleist
ung beanspruchen sie eine Konzession für die ganze
Küste zwischen Melitta und der algerischen Küste und dem
zugehörigen Hinterland . Die französische Gesellschaft
dringt in den Prätendenten , gegen Fez zu marschie¬
ren , sobald er Geld und Waffen erhalten hat . Wenn
dieses Unternehmen glückt, wird die französische Gesell¬
schaft von dem obenerwähnten Gebiet Besitz ergreifen . Die
Lage des Prätendenten ist zweifellos eine sehr günstige.

Der Sultan von Marokko weiß also jetzt, voraus¬
gesetzt, daß die Meldung richtig ist , wer seine guten
Freunde sind.

Tages - KhroniL .
Berlin , 15 . F - br . Der Lok. - Anz . schreibt : Wie man

in sonst gut unieirichietcn pailamentartschen Kreisen wissen

um den Mund und einem Seitenblick ans Melanie, „der jungeOttersbach ist genial und interessant und besitzt namentlich daS
Talent , sich bei allen Damenbeliebtzu machen !"

Melanie erwiderte nichts , ihr Ange und ihre Gedanken schweif¬
ten weit hinaus in die Ferne.

Jetzt hatte sich auch der übrige Teil der Gesellschaft ein-
gefnnde » . Der Kommerzienrat nebst Gattin , sowie Frau von
Heinersdors und die Exzellenz saßen im offenen Landauer, Herr
von Heinersdors und Frau von Bercka zu Pferde langten zu¬
letzt an . Die schöne Sidonie hatte die Zeit , während sie mit
dem Baron allein war , nicht »nbenntzt vorüber gehe» lassen ;
lag ihr doch alles daran , Melanie als Nebenbuhlerin aus dem
Wege zu räumen .

Geschickt lenkte sie das Gespräch auf den Bruder , schilderte
seine Liebe und sein unbegrenztes Vertraue » zn ihr . ließ dann
einfließe » , wie sie auch jetzt manche» Blick in sein Herz habe tun
dürfen und daher wisse , welche Wünsche und Hoffnungen erin Bezug auf Fräulein Melanie hege .

„ Ich glaube," fügte sie Hinz » , „er kam heute mit der Ab¬
sicht hierher, sich auszuspreche » , und wenn ich ihm nur ein
klein weiiig Mut machen dürfte . . .

"
„Wie meine Tochter denkt und fühlt, weiß ich freilich nicht,

gnädigste Frau, " unterbrach sie Herr von Heinersdors, „ was
dagegen meine Frau und mich betrifft, so würden wir eine »,
etwaigen Anträge Ihres Herrn Bruders nicht abgeneigt sein .

"
Er hatte steif und förmlich ohne alle Wärme gesprochen ,dennoch hoffte Sidonie , daß er seinen Einfluß ans Melanie

werde geltend machen . Der Reichtum der Ambergers war
kein Geheimnis, und ob auch Herr von Heinersdors in dem
Rufe stand , ein ganz wohlhabender Mann zu sein , so tauchten
doch hin und her Gerüchte ans , die dies bestreiten wollten ,jedenfalls würde er nicht abgeneigt sein , seine Tochter gut
zu versorgen.

Nachdem man sich eine Weile an der schönen Aussicht erfreut,
ging es wieder in den Wald hinein und einer Lichtung zu, woman Halt mache» , sich ans grünem Nasen lagern und ei» „ein¬
faches Mahl " entnehmen wollte.

Plaids und Decken wurden auf moosigem Grunde anSge-
breitet und Jung und Alt lagerte sich im Schatte» der rau¬
schende » Buche,». 136,26



will, wird dem Reichstag in den nächsten Tagen ein Ge¬
setzentwurf jugehen, der den Vereinigten Staaten
den neuen deutschen Vertraystarif ohne Zu¬
geständnisse von seilen Amerikas auf eine be¬
grenze Dauer etnräumen soll . Auch der letzte Kronral soll
sich n , t die' er Angelegenheit beschäftigt haben .

Brrl n , 15 . Febr . Die Steuerkommission des
Reichstags hat heute die Quitt » » g S st euer der Regier ,
ung

'
und ebenso den Antrag des Zentrums auf Besteuer¬

ung der Tantiemen abgelehnt . Dagegen soll dem¬
nächst eine Novelle zum Reichsstempelgesetz eingebracht werden,
welche die Kommisfion - beschlüste zu der Regierungsvorlage
vom Jahre 1904 berücksichtigt.

Berlin , 15 . Febr . Ein Gesetz betreffend die Erheb¬
ung von Abgaben kür kirchliche Bedürfnisse
der Diözesen nnd der katholischen Kirche in
Preußen ist dem Landtage zugegangen.

Berlin 15 . Febr . Die Grenzämter wurden
sowohl von der Bahn - als von Zollbehörde angewiesen , für
die nächsten Wochen alle Maßnahmen zu treffen, die
die Möflichktt einer raschen Zollabfertigung
siche,stellen und Güterstauungen an der Grenze verhindern .
Auch,in den Binnenstationen, an deren Sitz sich Zollämter
befinden , soll dies geschehen , da voraussichtlich auch ihnen
größere Mengen zollpflichtiger Güter zufließen , die noch der
Zollerledigung bedürfen .

Berlin , 15 Febr . Aus Hamburg meldet die Tägl .
Rundschau : Eine Versammlung der Hamburger Leh¬
rerschaft beschloß , nach dem Vorgang der Bremer Lehrer¬
schaft, auf die Ausscheidung des Religionsunterrichts aus
dem Lehrplan htnzuwtrken.

Cottbus , 15 . Febr . Der Arbeitgeberver¬
band der Lausitzer Tuchindustrie ließ heute in
den zmu Verband gehörigen Betrieben eine Bekannt¬
machung anschlagen, wonach vom 1 Juli d . I . ab die
Arbeitszeit im Sommer von 6 Uhr früh bis 6
Uhr abends, im Winter von M/2 Uhr früh bis 61/2
Uhr abends, mit Inständiger Mittagspause , dau¬
ert . In den einzelnen Abteilungen finden für Stun¬
denarbeiter vor- nnd nachmittags hststüiidige Pausen statt .
Der Lohn der Stundenarbeiter wird entsprechend der
Verkürzung der Arbeitszeit erhöht .

Essen a . d . Ruhr, 14 . Febr. Der vom Amte sus¬
pendierte Bergmeister Engel verklagte der hiesigen
Volkszeitung zufolge den Bergbau verein auf Zahl¬
ung seines Gehaltes für fünfzehn Jahre . Es
handelt sich um ein Objekt von ca . 500000 Mark .

Karlsruhe . 15 . Febr . Bei Beratung oes Justiz¬
etats erklärte Minister von Dusch , es sei alle Aussicht vor¬
handen, daß die Schwurgerichts erhalten und die
Berufung gegen die Str askamm erurteil e ein¬
geführt werve In Sachen der Diätenfrage für Schöffen
und Geschworene nehme die Regierung eine befürwortende
Haltung ein , doch könne die Angelegenheit nur vom Reich
aus geregelr werden . Die Sozialdemokraten brachten eine
Interpellation ein , welche Gründe für die Regierung maß¬
gebend waren, die Denkschriften über die Fleischnot und die
Personcntarifreform dem Landtag nicht zugrhen zu lasten .

Karlsruhe, 15 . Febr. Bei der heutigen Land -
tags stich wähl im 39 . badischen Wahlkreis Karls -
ruhe - Ettlingen - Ra statt erhielt Belzer (Ztr . )
2812 , Lutz (Soz . ) 2180 Stimmen . Belzer ist somit mit
einer Mehrheit von ca . 600 Stimmen gewählt .

Wien , 15 . Febr . Die Jungtschechen haben
heute iw Abgeordnetenhaus eine Interpellation ein¬
gebracht, in der eine authentische Interpretation des Ar¬
tikels 2 des Bund es Vertrags zwischen Oester¬
reich - Ungarn und Deutschland mit Bezug auf
die eventuell in der Marokkofrage sich ergebenden Kom¬
plikationen verlangt nnd gefragt wird , welche Instruk¬
tionen die Delegierten für die Konferenz in Algeciras er¬
halten haben . Schließlich wird die Regierung ersucht,
alle notwendigen Schritte zu unternehmen , damit der
Zollkonflilt mit Serbien baldigst beigelegt werde.

Wien, 15 . Febr. In Pilsen sind 4000 Arbeiter der
Skodawerke ausgesperrt . Die Verwaltung der Werke
Leharrt auf der Aussperrung und wies die Vermittlungs -
Vorschläge zurück, weil schon die den streikenden Modell¬
tischlern angebotenen Zugeständnisse jährlich 21500 Kr .
erforderten . Inzwischen haben auch drei private Ring¬
ofenziegeleien in Pilsen ihre Arbeiter ausgesperrt .

Rom , 18 . Febr . Der bayerische Gesandte
beim päpstlichen Stuhl , Frhr . v . Ceito , ist heute abend
g e st 0 r b e n.

London , 14 Febr . Premierminister Campbell -
Bannerman hielt heute Abend im Nuitonal Liberal Club
eine Rede , in der er feine Hörer versicherte, die Thron¬
rede werde nichts für sie Ueberraschendrs bringen. Ter
Minister fuhr dann fort : Chamberlain habe ans ein
Nebel hingewiesen , sein Heilmittel sei aber schlimmer als das
Nebel selbst . Die Liberalen hätten andere Heilmittel. Schließ¬
lich bemerkte Renner , es sei möglich, daß sich Schwierigkeiten
infolge von Mißverständnissen mit den Arbeiterparieilern
ergeben . Doch glaube er, daß das Parlament durch ihren
Eintritt gewinnen werde .

Rew-Uork , 15 . Febr. Die chinesische , zum
Studium der westlichen Zivilisation entsandte Kommis¬
sion ist heute nach Hamburg abgereist.

maco und Buenaventura durch eine Flutwelle zer¬
stört worden . Bis jetzt sind 70 Leichen gesunden.

Deutscher AeiHsLag .
Berlin , 15 . Febr . Der Reichstag nahm am

Donnerstag den (Gesetzentwurf betreffend die Ausgabe
von Banknoten zu 50 und 20 Mark in 2 . Lesung an .
Es folgt die Weiterberatnng des Etats des Reichs¬
amts des Innern . Verschiedene Titel werden ohne
Erörterung angenommen . Beim Kapitel „ Reichsge¬
sundheitsamt " liegt eine Resolution Bau mann
und Gen . vor betr . eine Revision des Weinge -
setzes . Eine Resolution St aufs er und Gen . fordert
einheitliche Wein ko n trolle .

Baumann führt ans , was seine Partei verlange ,
sei der Schutz des Erwerbszweiges gegen Betrug . Die
eingesührte Kontrolle reiche nicht aus , es müsse eine
Zwangskontrolle sein , die schon vom Weinberge
anfangen müsse . Gezuckerter Wein müsse auch diese Be¬
zeichnung tragen .

Ehrhart (Soz .) meint , hier handle es sich um ein
Lebens- und Genußmittel . Da seine Partei gegen jede
Fälschung von Lebens- und Genußmitteln eintrete , wün¬
sche sie auch absolute Reinhaltung des Weines . Der
jetzige Zustand begünstige lediglich das Großkapital . Die
Strafen für die Weinfälschung müßten verschärft werden.
Seine Partei werde für die vorgeschlagenen Resolutionen
stimmen.

Schellhorn (natl . ) befürwortet die Resolutionen
im Interesse des soliden Weinbaues .

Graf Kanitz (kons . ) sagt, nach der Statistik ent¬
falle auf 2 Weinbauer ein Weinhändler . Ohne We irr¬
sten er werde eine wirksame Kontrolle nicht möglich sein.
Er bedauere , den Resolutionen nicht zustimmen zu können.

Stanffcr (wirtsch. Vgg . ) : Die Verdienste der
Chemie um die Landwirtschaft verwandeln sich im Keller
zum Schaden . Der Pfälzer Weinbau hat schwer unter
der Konkurrenz zu leiden ; dagegen muß die Regierung
eingreifen . Die Wcinsteuer müsse er glatt ablehrren.

Graf Posadowsky glaubt , gerade dariri , daß das
bestehende Weingesetz die Handhabe bietet, Fälscher zu
verfolgen , liege der Beweis , daß das Gesetz doch nicht
so unbrauchbar sei . Die Vorschriften des Weingesetzes
schlössen ja zudem die Vorschriften des Strafgesetzbuches
nicht aus . Besser als eine Aenderung des Weingesetzes
würde eine Verschärfung des Nahrnngsmittelgesetzes sein.
Empfehlenswert sei auch eine Kontrolle durch Berufsauf¬
sichtsbeamte wE in Bayern . Bestimmungen über die
Größe des Zuckerzusatzes zu treffen , sei überaus bedenk¬
lich . So schlimm sei es mit unseren Weinen doch nicht !
(Zustimmung ) . Die edlen deutschen Weine seien durch¬
aus Naturprodukte . Die Regierung werde ernstlich er¬
wägen , ob nicht eine verschärfte Kontrolle im Wege der
Gesetzgebung oder durch Verordnung im Verwaltungs¬
wege notwendig sei , vor allem im Interesse des reellen
Weinbaues . Freitag Fortsetzung .

Die Snsset ' sche H 0 lzw 0 llfab ri k in der
Nähe des Bahnhofs in Triberg ist Donnerstag Vor¬
mittag vollständig niedergebrannt . Der Schaden
beläuft sich aus 50 000 Mark . Der Brand entstand durch
Selbstentzündung von Putzwolle.

Zwischen Bnchloö und Kaufering brach im
Schlafwagen des Nachtschnellzugs München -Lindau -Genf
durch Selbstentzütdung von Holzwolle und Pntzwoll-Ab -
fällen Feuer aus . Der Schlafwagenwärter zog die Not¬
bremse, worauf das Feuer gelöscht wurde . Der Zug erlitt
50 Minuten Verspätung .

In Berlin fand man den Klempner Henning
und seine Ehefrau anscheinend vergiftet auf . Wegen der
Ähnlichkeit des Namens mit dem Raubmörder Hennig
liefen die abenteuerlichsten Gerüchte um und vor dem
Hans entstand ein großer Menschenauflauf .

Nach einer Mttdung des „ Herald" aus Guaya¬
quil sind alle kolumbianischen Küstenstädte zwischen Tu -

Me Marokko - Konferenz .
Berlin , 15 . Febr . Aus Rom wird der Voss . Zig.

gemeldet : Der „ Popolo Romano " erkennt die Berech¬
tigung des Standpunkts Deutschlands an,
das an den Grundlagen seines Konferenzoorschlags sisthält,
uns erachtet die Auslastungen der französischen Blätter
lediglich als '

geeignet , die klare Sachlage zu ttüdev .
Berlin , 16 . Febr. Dem Berl . Tagebl . wird aus

Paris telegraphiert , Deutschland werde Frank¬
reich und Spanien die Polizeiorganisation
überlassen , falls ihm die Polizei im Hafen von Mo -
gad 0 r zugestanden würde . Am Quai d 'Orsay bezeichnet
man diese Meldung als sehr unwahrscheinlich und
bekanntlich hat das Auswärtige Amt in Berlin anhal¬
tend alle Nachrichten, die von Absichten Deutschlands aus
Marokko sprechen , dementiert .

Per Aufsttmö iK KotsmrK .
Berlin . ! 5 . Febr . Ein Telcgramm aus Windhuk

weiset : Am 7 . Februar im Patrouillengefecht
bet Eend 0 0 rn gefallen : Leutnant Erich Bender ,
früher FiWerreg ». Nr . 39, Gefreiter Walter v. Santen ,
Retter Alois Fe ! dmeter , früher im bay rischen 3 . Chev . -
Regt . , verwundet Reiter Karl Gerold , geb . 1 . Juli
1882 in Giengen a . d . Br . , früher 2 . würti . Jnf - Regt .
Nr . 120 . Gefreiter Andreas Pfeiffer , früher im 13 .
bayr . Inf . - Regt. , am 12 . Februar in Otjufondo an Typhus
und Ruhr gestorben .

PH Mv .tttZerr is ArchlL-iö
Mordversuch und Bombenfund .

Aus Riga wird gemeldet : Ein Schüler des Ale¬
xander -Gymnasiums versuchte den Direktor mit einem
Dolch zu ermorden . Der Anschlag mißlang , der Tä¬
ter wurde verhaftet . — Im Keller eines hiesigen Hau¬
ses wurden 14 mit Sprengstoffen gefüllte Bomben ge¬
sunden.

Eine Musterpolizei.
Der Senator Kursminski , der infolge der

Metzeleien in Baku mit der Revision des betreffen¬
den Gouvernements bettaut worden ist, hat seine Beob¬
achtungen in einer ausführlichen Denkschrift nieder¬
gelegt. Bemerkenswert ist, was er über die dortige Po¬
lizei mitteilt . Er schreibt :

In einer der geheimen Typographien des
Bakuschen Revvlutionskomitees arbeitete die ganze Zeit
ein Agent der Gendarmerieverwaltung . Diese Typo¬
graphie , deren Lokal vom Agenten gemietet worden war
und die er offenbar selber organisiert hatte , hat im
Laufe mehrerer Monate unter der Aufsicht und mit
Wissen der Gendarmericverwaltung gearbeitet . In
dieser Zeit hat die Typographie , welche im Herbst des
Jahres 1905 sequesticrt wurde , vierzigtausenü Stück
verschiedener revolutionärer Publikationen gedruckt und
verbreitet . Dafür hatte man das Vergnügen , bei der
Sequestierung einige Sozialdemokraten zweiten Ranges
zu ergreifen ! Ein derartiges Faktum steht im voll-

s kommenen Widerspruche mit den Aufgaben des Gendar -
j meriekorps , welches dazu berufen ist, die revolutionäre

Tätigkeit zu unterdrücken, aber nicht zu fördern . Be¬
merkenswert ist auch , daß der Geirdarmerieagent , wel¬
cher in der Typographie mit dem übrigen Personal er¬
griffen wurde , während der ganzen Zeit seiner Hast das
ihm Ankommende Gehalt von 100 Rubel monatlich er¬
hielt . Es ist schwer , sich ein niedrigeres Niveau vor-
znstellen, als jenes , aus welchem sich die P 0 lizei -
chargen der Stadt Baku und ihrer Oelfelder
befinden . In diesem zersetzenden Milieu haben Bestech¬
ung und Brandschatzung großartige Dimensionen er¬
reicht. Die Polizei von Baku enthält kaum ein ein¬
ziges Mitglied , welches frei von Schuld ist . Der ganze
Unterschied zwischen den einzelnen Beamten besteht nur
in der mehr oder weniger größeren Geschicklichkeit und
Findigkeit beim Ausstichen der Wege und Mittel zur
verbrecherischen Bereicherung . Die Schamlosigkeit ist
so weit gegangen , daß unter den Polizeileutnants der
regste Wetteifer herrscht, um ein „ vorteilhaftes " Re¬
vier- zu erhalten . Bemessen wird der Vorteil nach der
Anzahl der industriellen Untersuchungen oder nach der
Anzahl der Morde , Ranbanfälle Nnd Plünderungen ,
die in demselben begangen werden . Tatsächlich gibt
es keinen einzigen Gegenstand , aus dem nicht die Poli¬
zei, wenn sie mit ihm in Berührung kommt, einen Vor¬
teil zieht.

Dieses offene Bekenntnis eines russischen Staatsbe¬
amten zeigt, daß die Korruption bei unseren östlichen
Nachbarn so tief eingewurzelt ist , daß sie beinahe als
unheilbar bezeichnet werden muß .

MürLL Landtag .
Stuttgart , 15 . Febr . Die Kammer der Ab¬

geordneten hat sich in ihrer heutigen Sitzung mit
der Beratung von Eingaben um Erbauung neuer
Eisenbahnlinien beschäftigt nnd zwar zunächst
mit einer Bitte der Gemeinden Onstmettingen und Tail¬
fingen OA . Balingen um Gewährung eines Staatsbei -
trags in Höhe von 100000 Mark zu den Kosten des
Bahnbans Ebingen -Onstmettingen . Diese Bahn sollte
seiner Zeit vom Staat auf Grund eines Vertrags mit
diesen Gemeinden gebaut werden . Die Gemeinden wa¬
ren zu den Grunderwerbungen verpflichtet worden und
der Voranschlag hiefür betrug 143 000 Mark . Um aber
eine raschere Ausführung der Bahn zu ermöglichen, wurde
mit dem Bau der Bahn eine Privatgesellschaft beauf¬
tragt , womit eine Aenderung des ursprünglichen Bau¬
plans verknüpft war . Diese Aenderung sah eine Ver¬
längerung der Strecke vor nnd machte für die Grund¬
erwerbungskosten einen Mehraufwand von 48101 Mk.
notwendig , während die Gesamtsumme der Grunderwerb¬
ungskosten auf 281952 Mark , also um 138 952 Mark
höher zu stehen kam , als ursprünglich vorgesehen war.
Infolgedessen petitionierten die Gemeinden , die eine Schuld
an der ganz enormen Ueberschreitung des Voranschlags
nicht haben , um Bewilligung eines Staatsbeitrags von
100 000 Mark . Die Regierung stellte sich jedoch auf
den Standpunkt , daß sie keinerlei Verpflichtung zu einer
Entschädigung habe nnd mit Rücksicht darauf , daß von
anderer Seite ähnliche Ersuche an sie gestellt werden wür¬
den, eine solche auch nicht gewähren könne. Diesem
Standpunkt schloß sich die Kommission an nnd bean¬
tragte deshalb Uebergang zur Tagesordnung .

In der Debatte trat der Abg . Haußmann - Ba -
lingen sehr energisch für die petitionierenden Gemeinden
ein, indem er deren finanzielle Bedrängnis darlegte und
außerdem betonte , daß die Uebertragnng des Baues
an eine Privatgesellschaft hinter dem Rücken der Ge¬
meinden beschlossen worden sei . Er stellte den Haupt¬
antrag , die Bitte um eine Beihilfe zu den für den Bahn¬
bau notwendig gewordenen, Grunderwerbungskosten , so¬
weit sie von den Gemeinden nicht vorhergesehen wer¬
den konnten und durch sie nicht verschuldet sind, unter
der Voraussetzung , daß auch die Amtskörperschaft einen
weiteren Beitrag leistet, der K. Staatsregierung zur Be¬
rücksichtigung zu überweisen, sowie den Eventualantrag ,
das Gesuch, soweit es eine Zubilligung von 48 101 Mk.
ans Staatsmitteln erbittet , zur Berücksichtigung zu über¬
geben, soweit es einen diese Summe übersteigenden Be¬
trag erbittet , zur Tagesordnung überzugehen .

Minister Frhr . v . Soden legte nochmals den be¬
reits skizzierten Standpunkt der Regierung dar . Im
weiteren Verlauf der sehr ausgedehnten Debatte handelte
es sich namentlich noch um die Frage , ob tatsächlich den
Gemeinden erklärt worden ist, daß durch die Uebertrag¬
nng des Bahnbaues an eine Privatgesellschaft ihnen keine
weiteren Lasten entstehen würden . Minister v . Soden
bestritt , daß in seinen Akten hierüber etwas enthalten
sei , während Frhr . v . Wächter aus dieser angeblich
von dem Vorsitzenden der Amtskorporation gemachten
Aenßernng die Notwendigkeit ableitete , die Sache noch¬
mals an die Kommission znrückzuverweisen, um die da¬
durch veränderte Rechtslage näher zu prüfen . Auch der
Minister gab zu , daß im Fall eines solchen Versprechens
die Gewährung einer Entschädigung Pflicht des Staates
sein würde , ohne daß daraus irgendwelche Konsequenzen
erwachsen würden , auf die für einige demnächst zur Be¬
ratung stehende andere Petitionen mehrmals hingewiesen
wurde . Schließlich einigte man sich dahin , die Beratung
ansznsetzen bis zu einer diesbezüglichen Erklärung des
Ministers des Innern , der im übrigen in dsc Kom¬
mission die Unmöglichkeit eines Staatsbeitrags vertreten
hatte , da die Heiden Gemeinden weder verwahrlost seien
noch am Rande des wirtschaftlichen Verfalls stehen . Dies«
Erklärung wird morgen erfolgen und sodann auch ein
Beschluß gefaßt werden . An der Debatte über diesen
Punkt nahmen als Berichterstatter der Abg . Henning ,
ferner seitens der Regierung noch Präsident v . Fuchs ,
sowie die Abg . Vizepräs . Dr . v . Kiene , Rembold -
Aalen , Dr . Hieber und Hildenbrand teil .

Es folgt : Bitte der bürgerlichen Kollegien von
Nürtingen , Neckarhansen, Neckartailfingen , Neckartenzlin¬
gen, Altenriet , Mittelstadt , Dörnach , Plieghaüsen , Ofer¬
dingen , Altenburg , Rübgarten xmd Gniebel um Erbau¬
ung einer normalspurigen Nebenbahn auf dem linken



Neckarufer zwischen Nürtingen und Kirchen -
tellinsfu rt .

Berichterstatter Guoth (D . P . ) : Die Baukosten sind
in der Eingabe inklusive Grunderwerbungskosten auf
2650 000 Mark veranschlagt . Vor Aufstellung eines
Projekts sind eine Reihe von Fragen zu lösen : 1 ) Aus¬
mündung in Nürtingen ev . mit Berücksichtigung eines
erwachen Anschlusses von den Fildern her, 2) Anschluß
«v . in Neckartailfingen , .3) Einmündung in Kirchentellins¬
furt und damit zusammenhängend vor allem 4) Ent¬
scheidung der Frage , ob der Bau durch den Staat
Vorbehalten wird oder ob eine Privatgesellschaft zugelas-
fen wird . Für den Fall des Baues durch den Staat
find die Gemeinden zu Opfern bereit . Die Kommission
beantragt , das vorliegende Gesuch der K. Regierung zur
Kenntnisnahme zu übergeben mit dem Ersuchen , dasselbe
einer baldigen Prüfung zu unterziehen und die Kammer
der Standesherren zum Beitritt einzuladen . Die Bahn
ist bauwürdig : einen: Antrag auf Erwägung würde ich
zustimmen.

Abg . Gabler (Vp . ) stellt mit den Abg . Schön und
Henning den Antrag auf Uebergabe zur Erivägung .

Minister v . Soden bittet , dem Kommissionsantrag
zuzustimmen, Die Generaldirektion möge mit der Aus¬
arbeitung des Projekts beauftragt werden.

Abg . S - torz (Vp . ) schließt sich dem Antrag Gab¬
ler an . Es sollte einmal ernstlich erwogen werden, ob
mau nicht den Plochinger Kopf ausscheiden kann . Mit
einem 2 Kilmneter langen ) Tunnel beginnend beim Kirsch-
tal und einmündend bei Köngen würde der Weg nach
Tübingen uni 12 Km . verkürzt !»erden .

Mg . Schickhardt (Vp . ) : Erwägen sollte man , ob
den Gemeinden durch den Bau einer Nebenbahn , mit An¬
schluß an Reutlingen nicht mehr gedient wäre . Kennt¬
nisnahme wäre beim heutigen Stand der Dinge gerade
recht .

Abg. Schön (Vp . ) bedauert , daß die Kommission
nur Kenntnisnahme beschlossen hat . i

Abg . . Henning (Vp . ) tritt ebenfalls für den An- !
trag Gabler ein . Der: Anschluß der Filderbahn muß s
man im Auge behalten . !

Schließlich beantragt nach weiteren Bemerkungen Abg . >
Hildenbrand namentliche Abstimmung . Der Antrag '
trag erhält nicht die nötige Unterstützung . Der An- !
trag Gabler wird abgelehnt und der Kommissionsantrag !
angenommen . !

Hier wird abgebrochen. Nächste Sitzung morgen Vor - ^
mittag 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung der :
heutigen . Schluß der Sitzung 1 Uhr . Das Zentrum !
hat folgenden Antrag eingebracht : „Die Kgl . Staats¬
regierung zu ersuchen , im Interesse der ländlichen Be¬
völkerung eine weitergehende Erleichterung und Ver¬
billigung der Telefoneinrichtung und Telefonbenützung in
den kleinen und mittleren Orten herbeizuführen uiü > hiebei
mehr wie bisher dem Umstande Rechnung zu tragen ,
daß der Abonnent auf dem Lande bei weitem nicht den
Vorteil an dein Telefonanschluß hat wie die Abonnenten
in größeren Städten .

"
W * *

Stuttgart , 15 . Febr. Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung der Abg .-Kammer
trat gestern nachm , zusainmen , Um in Anwesenheit des
Min . Dr . v . Pischek über eine Reihe von kleineren Ge¬
genständen zu beraten . Ueber die wiederholte Eingabe
der Gebr . Nübling -Ulm um Regelung der Amtsblät¬
terfrage berichtete der ritterschaftliche Abg . v . Neu -
bronner . Er kam zu dem Ergebnis , daß sich die Aus¬
führung des Verlangens der Eingabe , das dahin geht ,
den Auswattd für die Veröffentlichung der amtlichen An¬
zeigen , der gegenwärtig nur den Amtsblätterbesitzern zu¬
fließt, unter alle Zeitungsbesitzcr , die sich zur Veröffent¬
lichung der aurtlichen Anzeigen verpflichten , zu verteilen ,
nicht empfehle. Auch den Vorschlägen, die in der badi¬
schen Kammer vom Zentrum und in der hessischen Kam¬
mer von den Sozialdemokraten gemacht worden sind und
die auf die Schaffung amtlicher Publikationsorgane ohne
textlichen Inhalt hinauslaufen , könne er nicht das Wort
reden . Er kam daher zu dem Antrag , auf Uebcrgang
zur Tagesordnung . Der Abg . Keil hielt an sei-
Uem früheren Standpunkt (der Monopolisierung des gan¬
zen öffentlichen Publikationswesens ) fest, schloß sich aber
im Hinblick aus die augenblickliche Aussichtslosigkeit sei¬
nes Gedankens dem Antrag des Berichterstatters an .
Min . Dr . v . Pischek wies darauf hin , daß in Ulm
eine Gesellschaft in der Bildung begriffen sei , die ein amt¬
liches Publikationsorgan , das allen Zeitungen beizulegen
wäre und das nur amtliche und Privatanzeigen enthal¬
ten soll, herausgeben will . Die Stadt sei an der Ge¬
sellschaft beteiligt und werde sich auch einen Teil des
Überschusses sichern . Der Antrag des Berichterstatters
fand dann die Zustimmung der Kommission . — Ue
ber eine Eingabe des Arbeiter - und Handwerkervereins
Affältrach , OA . Weinsberg , welche die Gewährung von
Erleichterungen im Wandcrgewerbebetrieb , namentlich für
Bürstenmacher , erstrebt , ging man nach dem Bericht des
Abg . Keil zur Tagesordnung über . - - Die Ein¬
gabe des Landesverbands der Geflügelzuchtvereine um
Schutz gegen die Katzen war vom Abg . Keilbach durch -
gearbeiket worden . Sein Antrag , der der Eingabe in
ben wesentlichen Punkten entgegenkam , blieb aber uner¬
ledigt, da aus der Mitte der Kommission die Anregung
gegeben wurde , die Frage durch eine Aenderung des Jagd¬
gesetzes , die auf dem Weg eines Initiativantrags herbei¬
zuführen wäre , zu lösen. Ein solcher Initiativantrag
soll in einer späteren Sitzung vorbereitet lverden.

Otnttgart , 15 . Febr Die Volksschulkommisston der
Lbg . Kammer hat zum Berichterstatter über den ihr gestern
übergebenen Entwurf betreffend die Gewerbe - und Han¬
del s sch ul enZden Vorstand der Kommisston , Prof . Dr .
Hieber , bestellt.

K«s ISürttemöttg .
Dianftnarbrichien . Versetzt : Der « isenbahuassistent Schrei¬

ber i» Mrr; «uheim nach Stuttgart Hpttchi . »nd der Eisenbahnasfi -
1t» t Höttler in Ligmarinaen nach Ulm.

In dm Rnheüaud versetzt : Der Postsekrrtär HLußler bei
dem Postamt Nr . 3 In Stuttgart.

Frachtermäßigung. Kür die Beförderung von
Pferden nach und von Heilbronn wird über die Dauer des
diesjährigen Hetlbronner Pferdemarkts die Frachtvergünsttg-
ung etngeräumt, daß für die Sendungen nach Heilbronn in !
der Zeit vom 22 .- 26 . Februar , für die Sendungen von
Hetlbronn in der Zeit vom 26 .— 28 . Februar und vom 1 .
bis 3 . März ds . Js . — je einschließlich — die für Be¬
nützung von Personenzügen vorgesehene Anrechnung des
50°/,igen Frachtzuschlags unterbleibt . Die Beförderung von
Pferden nach Hetlbronn ist auch am Sonntag , den 25.
Februar ds . Js . gestattet.

Stuttgart , 16. Febr . Zur Anstellung von
Handelslehrern nimmt der Stuttgarter Handels¬
verein folgende Stellung ein : Neben Kandidaten aus dem
Lehrerstande , sollen auch tüchtige praktische ausgebildete
Kaufleute Berücksichtigung finden . Der ganze Unterricht
in einer Handelsschule müsse auf die Praxis im Haudels -
leben zugeschnitteu sein . Diejenigen aus dem Lehrer¬
stand hervorgegangeueu Bewerber , die eine Handelshoch¬
schule mit Erfolg besucht haben , sollten längere Zeit als
Volontäre in mittelgroßen , kaufmännischen Geschäften tä¬
tig sein, bevor sie als Handelslehrer augestellt werden.
Der Ausschuß des Handelsvereins richtet au die K . Kom¬
mission für das gewerbliche Fortbildungsschulwesen das
Ersuchen, daß den Kandidaten während der Zeit ihrer
praktischen Vorbereitung auf Ansuchen Staatsunterstütz -
uug gewährt werde u . würde es freudig begrüßen , wenn die
Oberschulbehörde der Errichtung von Haudelslehrerkur -
sen in Stuttgart nähertreten würde .

Stuttgart , 15 . Febr . In der heutigen Sitzung des
hiesigen Gemeinderats wurde mitgeteilt , daß das hiesige
Krematorium bestimmt noch im laufenden Jahre
wird in Betrieb genommen werden können. Der Kosten¬
voranschlag stellte sich auf M . 158 000 , mit Kolumbarium
und den anderen Baulichkeiten auf Mk . 228 000 . Der
Zuschuß der Stadt zu den Baukosten beträgt Mk . 58000 .
Die übrigen Kosten trägt der Feuerbestattungsverein .

Stuttgart , 15 . Febr . Die französische Re¬
gierung hat der „ Metzer Ztg . " zufolge dem vor Jahres -
srtst anläßlich einer Vortragsreise aus Frankreich ausge¬
wiesenen klerikalen elschsischen Reichstagsabgeordneten von
Molsheim- Ehrstein, Pfarrer Delsor , auf sein Ansuchen
gestattet , sich vier Wochen lang in Frankreich aufzuhalten

Stuttgart , 16 . Febr . Kommenden Sonntag findet
im Gewerkschaftshaus der 1 . württembergischeKreisturntagstatt.

Ludwigsburg , 15 . Febr . Die Trophäen auf
dem hiesigen Arsenalplatz , die zu den interessantesten Wahr¬
zeichen Luvwigsburgs zählen , wurden von Bildhauer Gäckle-
Stuttgart zunächst zu einem kleinen Teil probeweise nach
den Modellen der alten neu hergestellr . Durch die Bau¬
kommisston fand nun gestern eine Besichtigung der vollen-

! beten Arbeiten statt, deren Ergebnis ein durchaus befriedi -
! gendes ist. Für den Arsenalplatz dürsten diese Trophäen
! auch in ihrer Neuausführung eine hervorragende Zierde
! bilden. _
! Tie 15 und 16 Jahre alten Fabrikarbeiter Rehm
: und Haas stahlen aus der Geldkassette am Billetschalter
s des Gönninger Bahnhofs in Reutlingen 42 Mark und
! gingen damit flüchtig. Donnerstag früh wurden die
> Diebe in Stuttgart ermittelt und nach Reutlingen beför-
! dert , wo sie ihrer Aburteilung entgegensehen.
! Am Dienstag fand man in Frickenhausen OA .
! Nürtingen die 80jährige , allerrrwohnende Witwe des Wag,
: ners Wilhelm Haußmann tot und halbverbrannt in ihrent
! Bett . Die alte Frau hatte die Gewohnheit, neben ihrem
^ Bett während der Nacht ein Licht brennen zu lassen,
! Dadurch dürfte der Unfall herbeigeführt worden sein.
: Merkwürdig ist, daß das Bett vom Feuer fast völlig
^ verschont blieb .
^ Donnerstag Abend schmolz in Zazenhausen bei Zuf¬

fenhausen an einem Mast der Elektrizitätsleitung die
Sicherung . Um den Fehler zu beseitigen, bestiegen zwei

- Monteure mittels Steigeisen den Mast . Einer von ih-
s neu , ein 22jähriger lediger Mann aus Hockenheim bei
: Mannheim ist aus unbekannter Ursache ausgerutscht . Na¬

turgemäß suchte er sich zu halten , ergriff aber dabei un -
^ glücklicherweise einen Draht , durch den ein Strom von
s 10 000 Volt geleitet wird . Dadurch wurde er in die Höhe
j geschleudert , wo' er dann , über dem Kabel liegend, beinahe
s ganz verbrannte und verkohlte. Der sofort herbeigerufene
- Arzt konnte nur den Tod und viele schwere Brandwunden
- hauptsächlich an der Wirbelsäule konstatieren . 3 Finger
s der linken Hand sind vollständig weggebramrt .
> In Großbottwar stürzte die verheiratete Rosine
^ Kranich infolge Brechens einer Diele beim Oeffnen eines
- Hinterstalles in den Keller, daß sie eine heftige Quetsch-
- ung des Brustkorbes und einen mehrfachen Rippenbruch
s erlitt .
) Am Sonntag , den 11 . ds . Mts ., wurde der Bauer
z Gottl . Wengert in Sulzbach , OA . Backnang, von
z fünf Schreinergesellen ans Großaspach , ohne Anlaß in
s rohester Weise dermaßen mißhandelt , daß ihm das Na -
- senbein gebrochen wurde und der Verlust eines Auges zu
^ befürchten ist.
1 Der „ Grenadier Oechfl er von der 1 . Komp, des

GrKradier -Regiments 123 irr Ulm hatte vor einigen Ta¬
gen in dem Keller eines Unteroffiziers einige Arbeiten
auszuführen . Während derselben machte er einen Selbst¬
mordversuch, indem er sich einen Schnitt am Halse bei¬
brachte. Als er seinen Zweck nicht erreicht sah, gab er
an , daß er Überfällen worden und auf die angegebene
Weise zugerichtet worden sei .

Stuttgart , 15 . Febr . Die Notwendigkeit einer Re¬
form des Strafgesetzbuchs wurde durch eine Verhandlung
vor der Strafkammer wieder einmal Meuchlet . Der verh .
Maurer Chr . Hetzer von Böblingen, der im Böbltnger
Stadtwalo als Holzhauer beschäftigt ist, entwendete dort
einen Birkenholzprügel im Wett von zehn Pfennig .
Da der Angeklagte wegen Diebstahls vorbestraft ist, er¬
kannte die Strafkammer gegen ihn wegen eine« Verbrechens
des Diebstahls im Rückfall auf die gesetzlich zulässige Mtn -
deststrafe von drei Monaten Gefängnis . Das
Gericht beschloß, von Amtswegen die Akten behufs Strafer¬

mäßigung dem Finanzministerium vorzulegeu, da nach An¬
sicht des Gerichts die ausgesprochene Strafe in einem Miß¬
verhältnis zu dem Verschulden des Angeklagte » steht.

Stuttgart , 15 . Febr. (Strafkammer.) Unter der
Anklage der Körperverletzung im Amt , der Freiheits¬
beraubung und Bedrohung stand heute der Polizeidiener
Morcher von Uhlbach vor der Strafkammer . Am 2.
Dezember vor I . geriet der Angeklagte in einer Wirt¬
schaft in Uhlbach mit dem ledigen Weingärtner Eisen¬
braun in einen Wortwechsel, wobei Eisenbraun eine be¬
leidigende Aeußerung gebrauchte, er warf nämlich dem
Polizeidiener vor , er habe Fleisch gestohlen . Hierauf
nahm der Angeklagte den Eisenbraun fest und sperrte
ihn 5 Stunden lang ein . Im Arrest warf Morcher den
Eisenbraun , der nach dem Polizeidiener stauchte, zu Bo¬
den und versetzte ihm mit der Faust mehrere Schläge
auf den Kopf und die Brust . Auch soll Morcher eine
Drohung ausgestoßen haben . Der Arzt stellte bei Eisen¬
braun mehrere Quetschungen auf der Brust fest. Die
Strafkammer verurteilte Morcher wegen Körperverletzung
im Amt zu 3 Wochen Gefängnis , von den übrigen Ver¬
gehen wurde er freigesprochen. Das Gericht war der
Ansicht, daß objektiv eine Freiheitsberaubung vorliege,dem Angeklagten aber nicht widerlegt werden könne , daßer sich berechtigt gehalten habe, die Verhaftung vorzu¬
nehmen, da der Angeklagte erst seit kurzer Zeit als
Polizeidiencr angestellt und mit den einschlägigen Be¬
stimmungen noch nicht so vertraut sei.

Oldenburg, 16 . Febr . Wie gemeldet wird , hatRedakteur Biermann die Wiederaufnahme des Verfah¬
rens für sämtliche Prozesse, in denen er zu insgesamt
2Vs Jahren Gefängnis verurteilt worden war , beantragt .

Kunst und Wissenschaft .
München , 15 . Febr. Herzog Karl Theodor

vollzog heute Vormittag in seiner eigenen Klinik in der
Nymphenburgerstraße die 5000 Staroperation un¬
ter Assistenz des Hofrats Dr . Zenker und im Beisein
seiner bei vielen dieser Operationen als Assistentin tätig
gewesenen Gemahlin . Aus diesem Anlaß war die groß¬
herzogliche Klinik mit Blumen dekoriert. Der Stadtpfar¬
rer von St . Benno hielt eine Ansprache. Die Oberin
und die Schwestern überreichten dem Herzog und der
Herzogin Blumensträuße .

Vermischtes
Heine Anekdoten

bekannte und weniger bekannte hat Eduard Münz zu
Heines 50 . Todestag (17 . Februar ) in einem hübschen
Bändchen (Berlin und Leipzig, Modernes Verlagsbureau ,Curt Wigand ) vereinigt . Wir geben zwei hier wieder :

Seinem Zeichenlehrer , der öfters während des Un¬
terrichts einnickte , befestigte .der junge Harry einmal einen
gemalten Eselsköpf auf dem Rücken . Als der Lehrer auf
die Straße kam , hatte er sogleich einen Troß von Gassen¬
buben hinter sich , die ihn verhöhnten , bis ihn eine alte
Frau auf das seltsame Aushängeschild aufmerksam machte.

Entrüstet eilte er zu Papa Heine zurück und beklagte
sich bitter über dessen ungezogenen Sprößling .

„ Ich begreife nicht" , sagte Samson Heine, „ wie mein
Sohn sich den unziemlichen Scherz erlauben konnte, ohne
daß Sie es bemerkten, Sie sind doch während der
Stunde sicher die Aufmerksamkeit selbst.

" Harry , der sich ,aus Furcht vor der wohlverdienten Strafe , ängstlich in
eine Ecke gedrückt hatte , trat bei diesen Worten seines
Vaters vor und bemerkte keck : „Papa , er schläft die ganze
Stunde und träumt laut von seinen Schulden .

"
Als Heine sich in München aufhielt , befand sich in

der königlichen Familie eine Prinzessin , die gern Be¬
rühmtheiten um sich sah. Als einmal bei Tische viel von
dem jungen , genialen Dichter gesprochen und nach Auf¬
hebung der königlichen Tafel der Wunsch geäußert ward ,den Dichter persönlich kennen zu lernen , erbot sich die
Prinzessin ihn holen Zu lassen . Sofort wurde ein kö¬
niglicher Kammerdiener mit dem Befehl abgesandt, Herrn
Heinrich Heine zum Kaffee in das Palais der Prinzessin
zu entbieten . Der Kammerdiener richtete bei Heine sei¬
nen Auftrag pünktlich aus . „ Mein lieber Freund "

, sagte
der Dichter , „ vermelden Sie Ihrer königlichen Hoheit mei¬
nen tiefsten Respekt und sagen Sie gefälligst hochderselben,
daß ich gewohnt bin , da meinen Kaffee einzunehmen , wo
ich zu Mittag gespeist habe.

"

Die verkannten Masken .
Eine ergötzliche Verwechslung trug sich, wie dem

B . T . aus Philadelphia geschrieben wird, jüngst
auf einem dortigen Maskenballe zu, den Mr . Julian
Story , ein reicher Bürger der Stadt , in einem der ersten
Gasthöfe veranstaltet hatte . Der Maskenzwang war so
streng durchgesührt, daß viele Teilnehmer fast bis zuletzt
von ihren besten Freunden unerkannt blieben . Nun fügte
es ein Zufall , daß eine Kommission chinesischer Staats¬
beamter , die sich augenblicklich im Aufträge ihrer Re¬
gierung in Philadelphia befindet und in eben diesem
Gasthofe Wohnung genommen hat , durch ein Versehen
des Liftdieners in einen: falschen Stockwerke abgesetztwurde und dadurch mitten in das fröhliche Treiben des
Maskenballes geriet . Die unglücklichen Chinesen wurden
als neue Ankömmlinge sofort lebhaft begrüßt und wegender Echtheit ihrer Kostüme und der Konsequenz, mit der
sie ihre Rolle durchführten , stürmisch gefeiert. Die ar¬
men Söhne des Reiches des Himmels wußten gar nicht ,wie ihnen geschah , konnten, da sie kein Wort englisch
sprachen, sich auch nicht verständlich machen, und moch¬
ten, hin und her geschoben und bestaunt , in dem luftigen
Gedränge wohl glauben , daß sie in ein Tollhaus geraten
seien . Es dauerte geraume Zeit , bis ein Angestellter
des Hotels herbeikam und sie aus ihrer unangenehnren
Situation befreite, zu der sie dann aber nachträglich , als
alles sich aufgeklärt hatte , lächelnd gute Miene machten.

Milder u«d Volkswirtschaft.
Württ. Hypothekenbank . Für da » Geschäftsjahr ! »»ki wird

tie Verteilung ei .ier Dividende von 7 , , P,o, , sowie die Rückstellung
von 1 Proz de » Aklienkapital » , wie in den Vorjahren, vorgeschlagco.

Ltnttgart » 1« . Febr. Wüsttrmdergische » Staat » an¬te Heu. Die K. württ . Finanz Verwaltung hat mit der
s Württ VercinSbank und deren Konsorten , rin - '/> P ro-
j zentige » S t a a t S a n l e h e n von l I Millionen Mai k
i ad geschlossen .
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Febr . Bnusnt , Jv .bavn Wilbelm , Holzhauer hier 1 T .
9 .

'
Febr . Mittlerer , He - wann Friede , Holzhauer in Grün -

hlitte . '. Sah "

18 . Febr . Prrß , ij ^rl Fun ich . Tag ' vbncr hier l T .
1 0 . F >br. Ti -niur , Rvl' r '. r Wrlh «-! m , Hicichwirt in Sprvllen -

beni -̂ , l Sotzn .
13 . Febr . Funk . In ins Engen Friedrich . Kaufmann hier ,

1

15 . Febr .
' st ,: r - . - c - n . Kaufmann ' n Pforzheim
nah Trerder . Sofie Makhtlde von hier .

'. st . ^ i -> ^ ?. j -i

-- irott .- - st - l ntt- !- .
-̂ 17 In : messest " : : — das

sind a ! "̂ auf die zum Zwecke der

Konstr ^ des riurverrins heule abend X Uhr im Gast -
, .. . . - - -. .- : stst st ' d nndcrd ? Vrtsawmlung zu er-

nu - '"-. " ; , ir ar -s . m meirgen nachiniitag
l' n !) e ?'ouu -! L .st " stimmst. ! g !M ( ' ' ln ; '. Eisenbahn auf -
'.nerliav : , dev- S '.stützen rvien wir bc"ezlich .stAut Glück " zum
st ittuocüh ' est, :- ' ! ! 1! > d ! . ! . : - ei' / rvstUcu mir noch auf
s. l' N ' ki- l ' :' -st' i - I '. - ; ' c2 Tst ' der ^ amenkarto
ist i ; st X st : .->H - , s-H- : sdi ' ststranst -stt - r sind onlaut ) .

^ 5 nast st -tt Bersan ustuna zum Mastznball
aest: v.. wir B . können es cttich n >cht und -' rs machen.

flrenenbl üra , 15 . F ' br . Am näst llcn Mittwoch , den
2 ! . F . b '. nnr 'nn - d bier Pi,i > und S -.bwrimm urrkt abgebalten .

xs Nvchle !' vetMl!lters der Verlassen -

sst ^ st . . > -Ntt ' L stststb- stn Knötlen komm !
- I rutt mi !o.ig 10 Uhr auf

l dev ' h ' en .' en P nhauie rm zweiten und fetzten Anfsirrch zur
j Brr steige', ung — Ans Anlaß des Geburtsfestes des Königs
i findet am Sonntag den 25 . d . M . ein Bvrgerball statt .

Dobel . ! 6 . Februar . Am nächsten Montag , den 19 . d .
Mts . , nachmittag 3 Uhr kommt auf dem hiesigen Rathaus
Brennholz zum Verkauf .

Schwarzenberg . 14 . Febr Heute kamen die ersten

Frühlingsboten , die Stare hier an . Die werden sich schwer
veraucken bei der Hundekälte .

Calw , ! 6 . Febr . In den Einlauf des Gemeinderats

gekannte ein ^ >stß er .4 . Minister : ' T eilung des Innern ,
der die Em ' nhrmng woch -mlich zweistündiger im Freien vor¬

zunehmender Turnspiele für alle Schüler von Klaffe I ! I an
anvrdnet . Dm ' S - aatsbeitrag zur gewerblichen Fortbildungs¬
schule Calw für l90 -! /05 ist auf 1284 . 50 Mk . festgesetzt .
In Uebereinstimmuug mir dem Autlsoersammlungsausschnß
hat der Gkiveinderat vesst dstsni , um eine fortlaufende Fern -

fprechdier ilz -.- i . an Sormteae » von -3 Uhr vormittags bis
!. Uhr , wenn möglich 2 Uhr Nachmittage, nachzusuchen.

p i, L - i V ! : ' > » / .. .
Stuttgart . 16 Febr . Der König wird sich anfangs

März nach Dresden begeben zur Erwiderung des Besuches ,
welchen der König von Sachsen am li . Dezember vorigen
Jahres dem hiesigen Haie aboenoitl Halle .

Tübingen . 16 . Febr . Das Rektorat der Landesuni -
oeisität für das Studienjahr l 906/7 wurde dem Prof . Tr .
v Rümelin an der juristischen Fakultät der Universität über¬
tragen .

Berlin , 16 . Febr . Gestern wurde die Hauptversamm¬
lung der Deutschen Landwirlschastsgesellschast von - Kron¬
prinzen , der Ehrenpräsident der Gesellschaft ist , eröffnet . Es
wurde mitaeteilt , daß für die Abhaltung der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung im Jahre 1907 Düsseldorf in Aussicht

genommen — Ter „ Krenzzeituvg " wird von cilenstwü -digek
Seite mitgeteilt , daß gegenwärtig 3 - 4000 Japaner in den
verschiedenen Gegenden Deutschlands leben .

Rudolstadt , 16 . Febr . Nachdem am 2 Dezember
v . Js . der Landtag des Fürstentums wegen Nichtbewillig «
ung der Kameralrente des Fürsten ausgelöst worden war ,
fanden heute die Neuwahlen statt Gewählt wurden 8 Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien und 7 Sozialdemokraten .
Eine Stichwahl zwischen einem Vertreter des Bundes der
Landwirte und einem Sozialdemokiaten ist erforderlich .

Weimar . 16 . Febr . Der Landtag hat in seiner heuti¬
gen Sitzung den Nachtragsentwnrf zum Landtagswahlgesetz ,
durch den einfacherer Wahlmodus bei den Wahlen durch
die Höchstbesteuerten eingeführt werden soll, angenommen .
Ein sozialdemokratischer Antrag auf Einführung des all¬
gemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts wurde abgelehnt ,

Belgrad , 16 . Febr Der deutsch- serbische Handels¬
vertrag wurde gestern von der Skupschtina endgültig an¬
genommen .

London , 16 . Febr Der protestantische Bund deS
britischen Reiches hat einen Protest gegen die Verbindung
der Prinzessin Ena von Battenberg mit dem König von
Spanien an König Eduard gerichtet , in welchem dieser auf¬
gefordert wird , seine Erlaubnis zu der Heirat zu versagen .

Paris , 17 . Febr . Im Senat wurde heute Dubost mit
241 von 246 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt .

New - Nork , 16 Febr Nach einem Telegramm au -
Guayaquil hat das Erdbeben , von dem ein Teil von Süd¬
amerika heimgesucht wurde , die ganze Woche angedauert .
Viele Städte haben großen Schaden gelitten . In 4 kolum-
bischen Städten find über 300 Personen umgekommen
Druck und Verlags er Bernh . Hösmann ' schen

^
Tuchdruckecei

in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt daselbkt.

„ Kathreiner

nur Kcrthreiner ! "

WelmmMilachrmg .
Nachdem die Steuer -Umlage pro 1 . April 1905/06 vollzogen ist

wird in nächster Zeit die Ausgabe der Steuerzettel erfolgen . Nach dem
vom Kgl . Oberamt Neuenbürg genehmigten Stadtpflege - Etat kommen
an Gemeindesteuern zur Erhebung :

a . 7 °/<> des gemeindesteuer pflichtigen Grund - Gesäll - Gebäude - und
Gewerbe -Katasters und

1>. 50 °/o der Einheitssätze der staatlichen Einkommensteuer
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche Beiträge zur landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft zu entrichten haben, werden da¬
rauf aufmerksam gemocht, daß diese Beiträge ibrem ganzen Betrage nach
zur Zahlung fällig sind und daß mit der Zustellung der Steuerzettel
die Aufforderung zur Bezahlung der Beilräge zur landwirtschaftlichen
Berms- geuosseujchast verbunden ist . Der Beitragspflichtige kann binnen
der vom Tage der Zustellung des Steuerzettels an laufender Frist von
2 Wochen gegen die Zuscheidung des Umlogebelreffs Beschwerde an
das Kgl . Oberamt erheben . Die Beschwerde iiuß bei der Gemeinde¬
behörde eingelegt werden . Die Umgehung derselben oder die Versäum¬
ung der Frist hat den Verlust des Äeschwerderechts zur Folge . ^ ^ ,

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß diese Beschwerde nur Hinsicht - l W der echte Kathremer Malzkaffee anssreht !

kich der Beiträge zur landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft W
"" " " ""

zulässig ist.
Wildbad , 16 . Februar 1906 . Stadtschuliheißenamt :

B ä tz u e r .

Kathreiners Malzkoffee ist der beste Malzkaffee !

Das hat die Wissenschaft festgestellt .
Darum will die Hausfrau beim Einkäufe nur den echten

„ Kathreiner " und nicht eine Nachahmung !

Deshalb Präge man sich genau ein , wie

Als unsägliche Kennzeichen des echten Kathreiners Malz¬
kaffee merke man sich vor allen, :

Sonntag den l8 . Februar , nachmittags 2 Uhr
s st ^ ' st ' ' st .' 1: ? L ''
/ st .. - st. s. Lö4 4- tz. KtzL-L

uer ^
bchusS Ott ln
Fuhrt ötzuv .

oberen Gnztalessk
. UHirlH. zur Eisenbahn in Wildbad ?D
st' >! -.- er O' crrtt :'. iLt : l ' g zur Erzielung besserer

st .
e ..

1 . Das fest verschlossene Packet in seiner bekannten
Ausstattung .

2 . Das Bild des Pfarrer Kneipp und
3 . Die Kitterschrist des Pfarrer Kneipp als Schutz¬

marke.
4 . Die Firma Kathreiuer ' s Malzkaffee -Fabrikcn .
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A L .i ; r Mtttel Sparen
ist die i „ taufende » von Küchen mit Erfolg
verwendete

Maggi
-

Wür
-

ze
ls mit den , Kreuzstern

Man lasse „Maggi s Würze " nur in Maa ai 's
Ldriginalfläschchen nachfülle».
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Die nächste

SittgpraKt
Sonntag , den 18 . Februar

nachmittags '/s2 Uhr
im Lokal.

Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Der Vorstand .

Lehrtingsgesuch.
Ein Junge aus achtbarer Fainilie

wird unter günstigen Bedingungen
zu Ostern in die Lehre genommen .
Gewissenhafte Ausbildung zugesichert.

Schwerdtle , Schloffermeister .

Alavierstitnsnen
und

Reparieren
wird unter Garantie billigst besorgt .

Güst » Schlips
früherer Stimmer bei Schiedmayer .

Anmeldungen werden hier in der
Expedition entgegengenommen .

> 1) Zugleich empfehle mein
Lager in neuen u . gebrauchten
Pianinos , Taselklavieren re .

zablung .

er Geld sucht, schreibe
sofort an Koletschke
Berlin O 17 . Langestr .
! 9 . Auch ratenweise Rück-
Rückporto !

25 Liter

>VeiK8 - o «ier koltveiu
Faß leihweise

nur 4 -2 . Ov nlti . franko retour
20 Fl . Weiß - od . Rotwein 12 .50
10 6 . 50
mit Glas und Kiste (Nachnahme)

Weißwein
per Liter 40 , 50 , 60 Pfg .

Wotwein
per Liter 50 , 60 , 70 , 80 Pfg .

Bahnstation angeben . Verlangen
Sie Preisliste .

I . Fraß , Iggelheim IS (Pfalz)
Wer etwas gutes will , wende sich

vertrauensvoll an diese Quelle .

Ein . gebrauchtes, noch gut erhaltenes
'
lir

hat in, Ansn . lg ünßeist bcklig zu vcr-
Linder , Tovezicr .kouscvl . R

-p .. - t . lr . i .,L , kkvnkbi ^ o
< - l- O . - LQ0 7O . 07 - "

j ZiOKUOllt
s wild tttn jüngfrcr .
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Wo sagt die Exped . d . Blattes .

ist! .sük .
'
sl' iüe . A' iü KiHsh . E
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-M '. I- li ii ' ^ ' 1-ii inscricrt IN1II mi : Müßt.
2 X

mit < 2086 Exrmpl . rrsch

, .SsSirrdcN ?rrr;e".
weitaus v . rbnitctsie st.ciiuusi Boden -? ,
lieber alle Vorlo .uumisse raschesie u.
einaeheiiüsic inivai tciisctie Bcrick ' te , SN-
ernannt nicbrlrr Oeprrcbrntt . ! . Tic
. . ^ alircde prcrre " wird von zcder -
nwnr , ohne Ai >sc!» i» o der Partei od.
Koiifessiün uüt Interesse pelesen . Auch
in den Nachbarländern erircut sich dic
„ Bad . Prcsic " eiii rtr . Leserkreis ? . Alle
Poslänlter » Briestr . nchinen Bestcllg.
an. Preis bei der Post abgeh . I .ül),
tägl . 2 >nal srei ins H ins gebr. 2 .52
pro Pierter >ahr , Prob . blältec gratis .
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